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Algerien bereisen – zwischen Faszination,
Kontrolle und verschlossenen Türen
Wer Algerien bereist, betritt ein Land voller Gegensätze –
landschaftlich  großartig,  kulturell  tief  verwurzelt  und
zugleich  von  einer  Vergangenheit  geprägt,  die  bis  heute
nachwirkt.  Der  Tourismus  ist  hier  nicht  einfach  ein
Wirtschaftszweig,  sondern  ein  politisches  Terrain.  Und  das
spürt  man.  Die  Menschen  sind  es  wert,  überall  wird  man
interessiert und freundlich begrüsst.

Tourismus unter Kontrolle
Noch immer ist der Tourismus stark vom Staat – und vor allem
vom Militär – geprägt. Die Schatten des Bürgerkriegs sind
immer noch präsent, denn die Wunden dieser Zeit scheinen tief.
Ausländische  Reisende  werden  vielerorts  von  Polizeieskorten
begleitet – vorne und hinten –, ein Sicherheitsprotokoll, das
wohl mehr abschreckt, als schützt. Es zeigt, wie vorsichtig
Algerien mit der internationalen Gemeinschaft verfährt.

Einreise – besser gut organisiert
Individuelles Reisen ist kaum möglich. Wer nach Algerien will,
braucht  Geduld  –  und  einen  Reiseveranstalter.  Das
Visumverfahren ist aufwendig, jede Bewegung muss organisiert
sein. Der Veranstalter steht im engen Kontakt mit den Behörden
und ist für den Ablauf verantwortlich. Wer auf eigene Faust
unterwegs sein möchte, merkt schnell: Hier geht kaum etwas
ohne offizielle Begleitung.

Tourismus mit zwei Gesichtern

https://algerien.reisen/privatreise/
https://algerien.reisen/privatreise/


Der Tourismus teilt sich in zwei Hauptströme: Im Süden geht es
– meist in Gruppen – in die Wüste, zu den beeindruckenden
Felslandschaften der Sahara. Im Norden liegt der Schwerpunkt
auf  Kultur,  Geschichte  und  Städten  wie  Algier  oder
Constantine. Doch der internationale Tourismus steckt noch in
den Kinderschuhen. Der lokale Tourismus für Algerier blüht auf
–  Algerien  kennt  eine  wohlhabende  Schicht,  und  der
Binnentourismus floriert. Für Reisende von außen dagegen wird
wenig getan.

Die Grenzen dicht – die EU zahlt mit?
Ein  bemerkenswerter  Aspekt  ist  das  Migrationsmanagement.
Algerien  hat  seine  Grenzen  in  der  Wüste,  die  Flüchtlinge
anzieht.  Das  Flüchtlingsproblem  scheint  unter  Kontrolle  –
durch  strenge  Überwachung,  teilweise  mit  Unterstützung  aus
Europa. Die Festung Europa beginnt also mitunter schon in der
Wüste, ich habe das auf der Webseite vom Niger beschrieben.

Wo Europas südlichste Grenze beginnt

Wer kommt nach Algerien?
Viele ausländische Reisende haben familiäre Wurzeln im Land –
ehemalige Algerier oder Nachkommen von Algerienfranzosen, die
heute mit Neugier, aber auch Vorsicht zurückkehren. Der Zugang
zum Land ist auf dem Landweg schwierig; die günstigste Option
bleibt die Fähre aus Genua via Tunesien.

Fährverbindungen in Europa

Reiseberatung gefragt
Ich selbst habe einen Reisenden unterstützt, der nach Algerien
wollte – mit Infos zu Visa und Adressen von Veranstaltern in
Algerien  während  der  ITB-Berlin.  Wer  sich  für  Algerien
interessiert,  braucht  Durchhaltewillen  –  aber  wird  mit
Erlebnissen belohnt, die man in keinem anderen Land so findet.

https://nigerreisen.com/flucht/
https://auto.reisen/faehre/
https://itb.com


Fazit
Algerien  ist  kein  klassisches  Reiseland  –  und  will  es
vielleicht  auch  nicht  sein.  Doch  gerade  das  macht  es
faszinierend. Wer bereit ist, sich den Regeln zu fügen, wird
belohnt mit einem ehrlichen, unvergessenen, echten Blick in
ein Land, das sich nur zögerlich öffnet.


